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Ja; MenimMui Parker Gilberts
Der „Berliner Börsen -Courier " veröffentlicht über den

Inhalt der Denkschrift des Reparationsagenten Parier Gil¬
bert u . a . folgendes:

Der Roparationsagent verweist mit besonderem Nachdruck
auf den Appell Dr . Köhlers zur Sparsamkeit und seinen
Hinweis aus die Notlage , in denen Deutschland steht . Et
stellt die Frage , ob die Handlungen des Reichsfinanz Mini¬
sters seiner Meinung zur Sparsamkeit entsprochen hätten
und versucht in einem längeren Rückblick darzulegen , daß
Worte und Taten des Reichsfinanzministers in manchen
Dingen nicht in Einklang zu bringen seien . Er erwähnt in
diesem Zusammenhang den Finanzausgleich und den Brief¬
wechsel , den er während der parlamentarischen Verhandlun¬
gen über den Finanzausgleich mit Dr . Köhler führte und
der großen Frage : Das Problem Reich und Länder . Der
Reparationsagent ist aber der Meinung , daß die Länder aus
Kosten des Reiches eine zu große Ausgabenwirtschast treiben
und daß d s Reich dieser Ausgabe .Wirtschaft nicht mit ge.
rügender Energie entgegentrete . Die Denkschrift Parker
Gilberts umfaßt etwa 30 Seiten.

Gilbert erhebt im weit . : Verlaufe seiner Denkschrift
zwar keinen Einspruch gegen das Liquidationsgesetz an sich,
»ber er macht erneut auf seinen Hinweis aufmerksam , daß e,
den Verkauf von Eisenbahnvorzugsaktien im Ausland als
durchaus unerwünscht ansehen müsse und daß eine etwaig,
zegenteilige Haltung nicht ohne Einfluß aus den internatio¬
nalen Geldmarkt bleiben dürfte . Er erhebt auch keinen Ein-

Krach gegen die Vesoldungsordnung an sich , aber er weist
ruf die Gefahren hin , die der deutschen Finanzwirtschaft
wrch die dauernde Mehrbelastung eines Betrages erwachsen
«üsse, der von amtlicher Seite selbst mit fast 1,5 Milliarden
« Ansatz gebracht werde . Die Bedenken Parker Gilberts s
geruhen nn wesentlichen auf dem Zweifel , ob das Reich in ^
»er Lage sei , Ausgaben , die es noch in diesem Jahre wenn j
mch zur Not tragen könne , in den kommenden „Normal - ^
fahren " des Reparationsplanes ausbringen könne . In die - s
>em Zusammenhang verweist Parker Gilbert auch auf das ^
Schulgesetz, dessen finanzielle Auswirkungen nach seiner f
Meinung nicht ohne Einfluß auf die deutsche Finanz - ^
zebarung bleiben dürfte . Mit sachlicher Schärfe wendet sich -
kann der Reparationsagent gegen die Anleihepolitik der s
Länder und Gemeinden . Um jeden Verdacht einer Ein - l
Mischung in die deutsche Gesetzgebung von sich zu weisen , ge - !
kraucht der Reparationsagent auffällig oft den Hinweis , !
»aß er , wenn ihm auch die rechtliche Unterlage für seine ;
Warnungen fehle , es nicht mit seinen Pflichten vereinbaren !
könne , mit geschlossenen Augen an der Gesetzgebung des s
Deutschen Reiches vorbeizugehen . !

In der Antwort der Reichsregierung geht der Reich - - ?
stnanzminister den Einwäwden des Reparationsagenten j
Punkt für Punkt nach und bringt erneut zum Ausdruck , daß s
He Befürchtungen des Reparationsagcnten in bezug auf r
eine unvorsichtige Finanzwirtschaft und Finanzgesetzgebung !
des Deutschen Reiches durchaus unbegründet seien . Auch in '

Zukunft werde das Deutschs Reich alles tun , was im Sinne s
einer loyalen Erfüllung der Reparationsverpflichtungen ^
notwendig sei . Deutschland habe auch bisher alle seine Re - j
parationsverpflichtungen — und das werde von der Re - !
parationskommission häufig festgestellt — in loyaler Weise s
erfüllt . j

l
Ueberreichung der deutschen Antwort Z

Berlin , 5 . Noo . Die deutsche Antwort auf das Memoran - r
dum des Reparationsagenten Parker Gilbert ist nm t t Uhr -
überreicht worden . j

Zer me Botschafter j
Nahezu sechs Wochen hat es gedauert , bis für den in tra - Z

gischer Weise verunglückten Botschafter Ago von Maltzan >
ein Nachfolger gefunden werden konnte . Entweder war die >
Auswahl zu groß oder zu klein . Möglich , daß die Wahrheit
in der Mitte liegt . Tatsache ist aber immerhin , daß die
Bewerbung des Herrn Friedrich von Prittwitz und Eaffron
verhältnismäßig spät auftauchte . Er ist als Diplomat bisher !
wenig oder garnicht hervorgetreten . Vielleicht hat er in j
Vertretung des Herrn von Neurath in Rom gute Berichte j
geschrieben , so daß die Wilhelmstraße auf ihn aufmerksam j
wurde . Jedenfalls aber hat die zünftige Diplomatie in die- !
sein Falle alles versucht , um Außenseiter fernzuhalten . Der z
Einwand , daß die Diplomatie als Berns sich nicht lohne , j

wenn die wirklich großen Posten in der Regel Außenseitern
zufallen , hat einiges für sich. Es läßt sich auch beim besten
Willen nicht behaupten , daß mit den Außenseitern bisher
recht gute Erfahrungen gemacht worden sind . Von Herrn
von Prittwitz ist bekannt , daß er ein gänzender Tennis¬
spieler ist , sowie über gesellschaftliche Talente verfügt . Aber
weder das eine noch das andere pflegt bei -Vernfsdiplomaten
etwas besonderes zu sein . Und da nicht anzunehmen ist, daß
die Wilhelmstraße es auf gut Glück mit einer unbekannten
Größe versucht , bleibt nur der Schluß übrig , daß Herr von
Prittwitz noch über andere Qualitäten verfügt . Wir wollen
das zuversichtlich hoffen , denn der deutsche Botschafter in
Washington mutz ein Staatsmann und Diplomat von For¬
mat sein . Es hängt viel von seinem Takt , seinem diploma¬
tischen Geschick und der überlegenen Sachkenntnis wirt - .
schaftlicher und finanzieller Zusammenhänge ab , wie sich
künftig das Verhältnis Deutschlands zu den Vereinigter
Staaten gestalten wird.

»

Public Ledger zur Entsendung v. Prittwitz nach Amerika
Philadelphia , 5 . Nov . Zur Ernennung des deutschen Bot¬

schafter in Washington schreibt Public Ledger in einem
Leitartike , es habe eine Zeitlang verlautet , Deutschland
würde einen seiner führenden Männer als Nachfolger
Maltzans entsenden , aber die deutsche Regierung hat nach
reiflicher Ueberlegung einen Verufsdiplomaten gewählt,
der still seiner Aufgabe nachgehen soll, ohne zu sehr im
Rampenlicht zu stehen . Maltzan sei unter ähnlichen Um¬
ständen hierher gekommen und hatte trotzdem einen glän¬
zenden Erfolg in den Vereinigten Staaten . Diesem guten
Beispiel soll Prittwitz offenbar folgen.

Neues vom Tage.
Dr . Luther über Deutschlands Ersiilluugsmöglichkeiten
Paris , 5. Nov . Der ehemalige Reichskanzler Dr . Luther

führte in einem Interview , das „Oeuvre " zum Abdruck
bringt , seine Stellungnahme zur Besatzungsfrage aus . In
Frankreich , so erklärte er nach dem Bericht des Blattes,
wurden Stimmen laut , die behaupteten , daß die Erfüllung
des Dawesplanes von der Aufrechterhaltung der Besetzung
abhänge , die seit Locarno und seit dem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund in den Augen des deutschen Bel¬
kes nicht mehr gerechtfertigt erscheint . Es wäre dies ein
Fehler , ähnlich dem der Ruhrbesetzung , die der ganzen !
Welt so viel Schaden gebracht hat . Die militärische Gewalt r
kann die Ertragsfähigkeit Deutschlands nicht steigern . Eben - i
sti kann man nicht stets auf Ausländsanleihen zurückgreifen,
um die notwendigen Mittel zur Transferierung sicherzu¬
stellen . Weit wichtiger ist vielmehr , daß Deutschland seine i
Absatzmärkte im Ausland erweitert und auf diese Weise ^
die notwendigen Devisen erhält . Die Ausfuhr ist das Ent - ^
scheidende . Damit sie sich entwickeln kann , muß eine Bor - H
bedingung erfüllt werden , nämlich die ganze Welt mutz z
davon überzeugt sein , daß ein wirklicher Frieden zwischen z
Deutschland und Frankreich herrscht . Nur so wird es Europa -
möglich sein , seinen so stark geschmälerten Anteil an der !
Weltwirtschaft zu erhöhen und die Transferienmgsfühig - s
Kit Deutschlands zu steigern . Im Verlaufe sein . Reise »
nach Südamerika sei er , so betonte Dr . Luther zum Schluß , z
überall großem Mißtrauen begegnet hinsichtlich der Stabi - ^
lität der europäischen Beziehungen , solange die Besetzung s
des Rheinlandes andauere . (

Zum Streik in der rheinische « Textilindustrie x
^ Barmen , 5. Nov . Die Lage in der rechtsrheinischen Tex - t
Mindustrie hat sich weiter verschärft . Nachdem die gestrigen ?
Verhandlungen vor dem staatlichen Schlichter ergebnislos ;
verlaufen sind , hat der Streik vor allem in der Wuppertaler ;
Textilindustrie weiter um sich gegriffen . Bei der I . P . Bem - s
berg-A .-G . sind über 1000 Knnstseidenspinn ^r in den Aus - -
Hand getreten , wobei auch einige der übrigen Betriebe , die s
vorläufig noch arbeiten , in Mitleidenschaft gezogen werden ^
dürften . Insgesamt wird augenblicklich in annähernd SO ^
Firmen gestreikt . Am Montag erfolgt laut Beschluß de« '

Arbeitgeberverbandes die Gesamtaussperrung , falls bis da¬
hin keine Einigung zustande kommt . s

Der Anschluß Oesterreichs an Deutschland
Wien , 5 . Noo . Im Nationalrat erklärte bei der ersten

Lesung des Budgets der grotzdsutsche Abgeordnete Dr . Ham¬
pel unter dem Beifall seiner Parteigenossen , der Anschluß¬
wille der deutsch-österreichischen Bevölkerung sei in den letz¬
ten Jahren mit elementarer Wucht znm Durchbruch gekom« ^
men . insbesondere die Wirtschafts -Vertreter seien aktiv her - ^

vorgeireten . Die großdeutsche Volkspartei steche auf dem
Standpunkt , daß eine dauernde Sanierung der österreichi¬
schen Wirtschaft unmöglich sei . Das Pasfioum der Handels¬
bilanz bleibe bestehen und nur der deutsche Markt Habs
sich als in hohem Maße aufnahmefähig für die österreichisch«
Ausfuhr erwiesen . Seit 1928 habe Oesterreich wieder sein«
handelspolitische Freiheit , und niemand könne ihm wehren,
wenn es sie künftig nach dem Grundsatz der Selbsthilfe und
Selbstbestimmung gebrauche . Wenn heute die Deutschen Süd,
tirols bedrückt werden , so sei das etwas , was den lebhaf¬
testen Protest des ganzen deutschen Volkes Hervorrufen
müßte . Der deutsche Reichskanzler und Reichsaußenministe«
würden , wenn sie demnächst in Wien einireffen sollten , ak«
die verantwortlichen Minister des großen Mutterlandes be¬
grüßt werden , dessen Teil für alle Zukunft zu werden der
feste Wille des österreichischen Volkes sei.

Der russische Amnestieerlaß
Moskau , 5 . Nov . Der Regierungserlatz über die Amnestie

ist veröffentlicht worden . Danach werden die zur Todesstrafe
Verurteilten zur zehnjährigen Gefängnisstrafe begnadigt,
Ihr Eigentum wird eingezogen . Zu mehr als einjähriger
Gefängnisstrafe Verurteilte werden freigelassen , wenn zwei
Drittel der Strafe bereits verbüßt sind . Strafen unter sechs
Monaten werden völlig erlassen . Alle von Gerichten oder
Verwaltungsorganen wegen g-egenrevolutionärer Tätigkeit
während des Bürgerkrieges bis zum 1 . Januar 1923 ver¬
urteilten Werktätigen werden freigelassen . Von der Amne¬
stie sind ausgenommen aktive Mitglieder politischer Par¬
teien , die den Sturz der Sowjetordnung anstrsben , so wi r
wegen böswilliger Unterschlagung und Bestechung Ver¬
urteilte.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 5 . Nov . Der Landtag setzte die Generaldebatte zui .:

Etat fort . Minister des Innern Bolz : In der Bezirksverein¬
gehende Zusammenlegung und zwar erstens aus Zweckmäßig¬
fachung bin ich , wie ich schon oft betont habe , für eine weit-
keitsgründen und zweitens aus Gründen der Kostenersparnis.
Wir wären in der Frage weiter gekommen, wenn wir nach dem
Grundsatz „Teile und herrsche " gebandelt hätten und wenn der
Landtag nicht auf dem Standpunkt gestanden wäre : Alles oder
gar nichts . Wir müssen diese Frage durchkämpfen ohne Rücksicht
auf die andere Frage hinsichtlich des Verhältnisses zwischen Reich
und Ländern . Ich war nie in meinem Leben Partikularist . In
allem Notwendigen geben wir dem Reiche , was es braucht.
Die Verwaltungsausgaben werden aber zweckmäßiger und bil¬
liger in den Ländern , nicht zentral von Berlin aus , geregelt.
Beim Fortschreiten der Verreichlichung sind die Länder auf der
ganzen Linie die Verlierenden . Das Reich möge einmal durch
unparteiische Männer prüfen lassen, was durch eine andere
Organisation der Reichs- und Staatsverwaltung erspart würde.
Ich bedauere , daß es allmählich Mode wird , den Reparations¬
agenten und seine Auffassung als Hilfe in Fragen beranzuzieben,
in denen wir aus eigener freier Entschließung unter Ablehnung
jeden fremeden Einflusses die Entscheidung selbst treffen soll¬
ten . (Zuruf links : Sagen Sie das der Reichsregierung .) Das
gilt für jedermann . In Deutschland haben wir die konsequen¬
teste formale Demokratie durchgeführt . Aber es ist keine vorbild¬
liche Organisation , wenn wir neben dem Reichstag noch einen
solchen Reichsrat und Reichswirtschaftsrat haben . Der Reichs¬
wirtschaftsrat hat überhaupt kein Wort zu sagen. Ueber den
Reichsrat geht, wie die Erfahrung zeigt, der Reichstag einfach
zur Tagesordnung über . Im Kampf gegen die Zentralisierungs¬
bestrebungen denkt das Zentrum in Württemberg und Baden
einheitlich.

Der Abg. Schott (BP .) eröffnete dann die zweite Redner-
garnitur der Parteien . Er polemisierte zunächst gegen den Abg.
Schees und betonte dabei , daß dem früheren Stuttgarter Hand,
werkskammervräfldenten Wolfs die Parteizugehörigkeit aufge-
kündigt worden sei . Der Abg. Keil habe nur eine Wahlrede ge¬
halten . lleber die Dürftigkeit seiner Argumente müsse man er¬
staunt sein. Bei Koalitionen gebe es zu viel Hemmungen , als
daß eine Partei ihr Programm durchführen könnte.

Die nächste Sitzung findet am Dienstag nachmittag statt
*

Eeschäftslagedes Landtages. Bei dem großen
siedebedürfnis tm Landtag , das im Hinblick auf die kom¬
menden Landtagswahlen bei dieser Etatsberatung beson¬
ders stark ist , ist es entgegen der ursprünglichen Absicht nicht
gelungen , die erste Lesung des Etats noch in der letzten
Woche §n Ende zu führen . Der Landtag wird daher an»
kommeiü >en Dienstag und Mittwoch nochmals zusammenire,
ien , um dann die zweite Rednergarnitur in der General-
aussprach « »um Etat zu Worte kommen zu lassen.
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Aus SkM und Land.
Altensteig, den 7 . November 1927.

Der gestrige Sonntag verlief dem Reformationsfest
entsprechend ruhig ohne besondere weltliche Veranstal¬
tungen . Dagegen begann die Ortsgruppe Altensteig des
Evang . Volksbundes mit ihrer Wintertätigkeir
und zwar mit den diese stets einleitenden religiösen Vor¬
trägen . Gestern sprach im vollbesetzten Eemeindehaussaal
Pfarrer Sträb - Altensteig -Dorf über „Menschengeist und
Eottesgeist " und wußte mit diesem Thema die Zuhörerbis zum Schlußsatz zu fesseln . Am kommenden Mittwoch
abend spricht Stadtpfarrer Horlacher von hier über „Geistund Wort Gottes "

. In der Methodistenkapelle wurde
abends ein ebenfalls gut besuchter Lichtbildervor¬
trag mit Bildern aus Palästina abgehalten . Den voraus¬
gegangenen prächtigen Herbsttagen folgte gestern ein etwas
weniger freundlicher, ziemlich stürmischer Tag . Die pracht¬
vollen sonnigen Tage sind wohl nun dahin.

Oiue ViertelmiAion Wirtschaften. Wenn die Knunr
eines Landes nach den vorhandenen Wirtschaften eingeschätzt
wird , dürfre Deutschland einen recht nahen Knlturgrad er¬
reicht haben. Bei der Betriebs - und Berufszählung am 16.
Juni 1925 wurden in Deutschland festgestellt : Bäckereien und
Konditoreien ü04 067 , Metzgereien 88 727, Schank - und Gast¬
stätten 253 039 . Es sind also etwa 70 000 Trinkstätten mehr
vorhanden als Bäckereien , Konditoreien und Metzgereien
zusammen!

— Die deutschen Arbeiterverbände . Die Gesamtzahl der
organisierten Arbeiter Deutschlands beträgt 5,2 Millionen.
Vergleicht man damit die Ergebnig'e der Berufszählung in
Deutschland von 1925, wonach 14,4 Millionen Arbeiter
(ohne mithelfende Familienangehörige ) erfaßt wurden , so
zeigt sich, daß rund 37 Prozent aller deutschen Arbeiter or¬
ganisiert sind.

— Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamtes
war am 31 . Oktober 1927 der Milzbrand in 1 Oberamt mit
1 Gemeinde und 1 Gehöft, die Maul - und Klauenseuche in
5 Oberämtern mit 14 Gemeinden und 20 Gehöften, dis
Räude der Schafe in 4 Oberämtern mit 5 Gemeinden und
6 Gehöften verbreitet . Ferner traten auf die Schweine¬
seuche und Schweinepest in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und
1 Gehöft, die Kopfkrankheit der Pferde in 15 Oberämtern
mit 17 Gemeinden und 18 Gehöften, die ansteckende Blut¬
armut der Pferde in 17 Oberämtern mit 25 Gemeinden und
27 Gehöften, sowie die Ceflügelcholera in 4 Oberämtern mit
4 Gemeinden und 14 Gehöften.

Kein Zusammenschluß badischer und württembergischer
Sägewerke. Der Zusammenschluß bad . und württ. Säge¬
werke zu einer Ein- und Verkaufsgesellschaft mit dem
Zweck , durch gemeinschaftlichen Rundholzeinkauf die Preisevon Schnittholz und Rundholz in Einklang zu bringen,
scheint nunmehr endgültig zu scheitern. Die
Bemühungen um diesen Zusammenschluß reichen schon über
ein Jahr zurück. Demnächst soll noch eine Versammlungder interessierten Sägewerksbesitzer stattfinden ; wahrschein¬
lich wird sie aber nur den Erfolg haben , daß man die Zu¬
sammenschlußpläne endgültig aufsteckt, weil nur ein ver¬
hältnismäßig geringer Teil von den etwa 1000 in Frage
kommende Sägewerken zum Zusammenschluß bereit ist . /

Wklk MM UM!
Die WirckSNZMMiR.

Roman aus dem Hochtal von Wolsgang Kemter.
Copyright ly (" ivin : r § Berlin W 30.

Nachdruck verboten.
18. Fortsetzung.

Brigitta horchte unwillkürlich auf. Es hatte ihr einen
Stich im Herzen gegeben . Zu lange war sie in der Einöde,nahe den besten Jagden , als daß sie über die Bedeutung
dieses Schusses nicht im Klaren gewesen wäre.

Kern wirklicher Jäger jagte um diese Stunde . Wild¬
schützen waren an der Arbeit . Und gar nicht so weit wegwar der Schuß gefallen, jedenfalls in Bartls Revier.
Morgen würde er vielleicht die Spuren der Wilddiebe
finden, dann kam für ihn wieder eine schwere Zeit , in derer seines Lebens nicht mehr sicher sein konnte.

In ihrer Herzensangst wußte Brigitta nichts Besseres,als zu beten. Mit flehenden Worten bat sie den All¬
mächtigen, ihr den Weg zu zeigen , den sie gehen sollte,um alles Unglück von ihrem Liebsten abzuwenden.

Wieder mochte eine Stunde vergangen sein, da war esBrigitta , die immer noch wach lag , als höre sie vor ihremHause Schritte . Sie horchte angestrengt. Sie hatte sichnicht getäuscht, da draußen ging ein Mensch.
Von einer unbestimmten Ahnung getrieben, war Bri¬gitta schnell beim Fenster und sah vorsichtig hinaus . Wirk¬

lich schlich knapp am Hause entlang ein Mensch, der seineerlegte Gemse über der Schulter trug . Schon am Hinkenerkannte Brigitta trotz der Dämmerung , die noch herrschte,sofort ihrer . Knecht, den Gruber Pepi.
In diesem Punkte hatte Bartl recht behalten : Wilddieb blieb Wilddieb. Trotz aller Versprechen.
Ter Gruber Pepi verschwand inzwischen in dem Walde,der gegen das Torf lag, kam aber nach ziemlich kurzer Zeitohne das Wild wieder zurück. Zweifellos hatte er seineBeute dort versteckt, um iie dann in nächster Nacht abzu¬holen und ins Tori er sicher seine Ab¬

nehmer Halle.

SchVarpsSktzer T«ge»rett«», „« >« de« Tmme»"

A«r dem Sberamt Ealw
Schulhauseinweihung in Agenbach

Agenbach, 5. Nov . Heute fand die Einweihung des
neuen Schulhauses statt , auf dem Höhenrücken unmittel¬
bar östlich des in einer Mulde gebetteten Walddörfleins
ragt es groß und stattlich gen Himmel, das mit so viel
Geduld erwartete Schul- und Rathaus . Außer den Ver¬
tretern der Behörden waren die Bauhandwerker und eine
große Zahl der Lehrer des Bezirks zur Weihe nach hier
gekommen.

Punkt 2 Uhr versammelte sich die ganze Gemeinde im
Sonntagsstaat mit ihren Festgästen beim alten Schulhaus.
„Befiehl du deine Wege"

, erklang es rings im Chor und
unter Vorantritt der Schüler stieg der Zug mit Glocken¬
geläuts den Berg hinauf zur neuen Schulheimat.

Dort angelangt sang der Chor von hier : „Mit dem
Herrn fang alles an "

. Eine Schülerin begrüßte in heiterem
Gedicht das neue Haus . Werkmeister Söll - Teinach, in
dessen Händen die Ausführung des Neubaus lag , gab
einen kurzen Baubericht.

Im Mai vorigen Jahres wurde der Beschluß zu dessen
Erstellung gefaßt . Am 5. November 1926 war Richtfest.Mit dem Innenausbau wurde im April dieses Jahres be¬
gonnen und nun steht der Prachtsbau fertig vor uns.
Schultheiß Wolf übernahm aus den Händen des Bau¬
leiters den Schlüssel und öffnete die weiten Türen zum
Schulraum . Wie hell und schön ist's hier gegenüber dem
dumpfen , alten Schulzimmer . Die Augen der Eintreten¬
den, besonders der Kinder , leuchten vor Freude in den
Hellen , sonnigen Räumen.

Schultheiß Wolf begrüßt alle Festgäste und gedenktder Vergangenheit des alten Schulhauses . Nicht ganz
hundert Jahre hat es seinen Zweck als Schul-, Rat - und
Gotteshaus erfüllt . 1838 ist es erstanden und hat 2938
Gulden gekostet , wovon der Staat 450 Gulden übernom¬
men hatte . Die Räume sind mit der Zeit zu eng gewor¬den, so daß seit 1909 die Schulstelle nur mit unständigen
Lehrkräften besetzt werden konnte. Ein Vaufond von über
20 000 Mark fiel der Inflation zum Opfer . Nur mit
größter Unterstützung des Staates wurde die Ausführungdes Baues möglich . Schultheiß Wolf dankte allen , die zum
Gelingen des Baues beigetragen haben , insbesondere dem
Evang . Oberschulrat und dem Oberamt in Calw.

Hauptl . S t a i b - Agenbach dankte für die Schule und
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Gemeinde das
Beste für seine Kinder geleistet. Die lebende Generation
hat ein Denkmal gesetzt in schwerer Zeit . Sie scheute nicht
Opfer und Lasten, eine Schulheimat zu schaffen, die Grund¬
lage wird für die Heranbildung eines freien , starken
Geschlechtes.

Der Ortsgeistliche wies die Herzen zum Dank gegenGott , der so gnädig über der Arbeit gewacht, daß ohne
jeden Unfall das Werk vollendet werden konnte. Dank
und Ehrfurcht sei auch fernerhin der Geist im Hause.

Oberamtmann R i p p m a n n - Calw ergriff hieraufdas Wort und sprach die Erwartung aus , daß trotz der
schweren Lasten, die Eemeindeglieder nicht in Unmut und
Trutz verfallen , sondern wie seither in zäher Arbeit auch
diese Aufgabe meistern.

Schulrat K n ö d l e r - Nagold überbrachte die Glück¬
wünsche des Kultministeriums und des Evang . Oberschul¬rats . Freude muß alle Tage in dieser schönen Schule sein,denn Freude ist alles . Die Werts der Erziehung und
Schule sind für 's ganze Leben von größter Wichtigkeit. Ein
guter Schulsack wird nicht das Opfer einer Inflation , er
bleibt auch in den schwersten Zeiten ein guter Kamerad
durchs ganze Leben.

Dekan Zeller - Calw dankte im Namen der Kircheund gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß nun auchdem kirchlichen Leben ein schöner Raum zur Verfügung
stehe . Frei und stolz hat sich das neue Schulhaus aus der
Mulde herausgemacht , allen Winden zum Trotz . Frei

§ Ms der Knecht vorsichtig durch die Hintertür in seinel Kammer schleichen wollte, da trat ihm Brigitta entgegen,i „Was schleichst du um die Stund herum ?" fragte siescharf . „I weiß , wo du gewesen bist , den Schutz Hab r
g 'hört und die Gams gesehen . Haltest so dein Versprechen,dös hat hübsch lang dauert . Aber i Hab dir scho g ' sagt,an Wildschützen vuld r nit unter mei'm Dach . Em Erstenkannst gehen ."

Da blitzte es in den Augen des ertappten Burschenzornig und tückisch auf.
„Gut, " rief er und spuckte verächtlich aus , „ist mirrecht, i geh, ist eh a Hundeleben hier auf dem ssos,dem notigen . Viel Arbeit und wenig z

' Essen und aschlechter Lohn."
„Arbeit ist bet mir nit mehr wie auf jedem anderenHof, den Lohn haben wir ausg ' macht , und hungrig istauf dem Windegg no niemand g ' wesen," zürnte Brigittaüber dis unverschämten Worte des Burschen , der sich nunin seiner wirklichen Gestalt zeigte.

. Der Gruber Pepi lachte spöttisch auf,
„Vänrin, " sprach er und wieder war das tückische,unheimliche Funkeln . „m Augen, „i geh . Kannstdir an anderen suchen. Was heut nacht g 'sehen hast, döshalt fein Lei dir, fünften . . .

"
„Sonst , Gruber Pepi, willst mir gar drohen?" fragteBrigitta furchtlos.
„Sunsten , Windeggerin, dös laß dir g'sagt sein, geht'sbei der ersten Gelegenheit dei 'm Schatz , dem Grünrock, anden Kragen."
Lachend verschwand der Knecht in seiner Kammer.Brigitta war förmlich zurückgetaumelt.
Allmächtiger. Ter Bursche wußte um ihr und BartlsGeheimnis . Aber noch etwas ganz anderes hatte ausseinen höhnischen Worten geklungen. Glühende, loderndeEifersucht. H " e sich der Knecht ' auf seine Herrin Hoff¬nungen gesetzr?
Wie Schuppen fiel es Brigitta von den Augen.
Dann hatte der zu allem fähige Bursche , wenigerum zu jagen, nach dem Gewehr wieder gegriffen. Vielleichtsuchte er da oben in de - .- ll -' s : W illern eine Begegnungmit dem Jäger.
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. sollen die Kräfte der Jugend entfaltet werden , um die Zeit
s und das Leben mit innerer Freiheit zu meistern,
s Schularzt Betz würdigte besonders die Gesundheits¬

einrichtungen , den herrlichen Spielplatz und das Schülerbad.
t Der Lehrergesangverein , der schon während der Feier
! „Gott ist mein Lied" zum Vortrag gebracht hatte , beschloß'

nach einem Dankeswort von Seiten der Lehrer , die Feier' mit des Buchers Abschied : „Wer hat dich , du schöner
, Wald ! "

ß Unter Führung von Werkmeister Söll fand nun die
§ Besichtigung des Hauses statt . Leider war die
: Beteiligung hiebei nicht besonders stark. Werkmeister Söll
: hat sich bei Einteilung und Ausführung der Räume die
s größte Mühe gegeben. Besonders die Räume im Erd-
! geschoß sind für ein Schulhaus geradezu vorbildlich aus-

genlltzt.
? Im Gasthaus zum „Lamm " wurden die Gäste auf 's
; beste versorgt . Die frühe Dämmerung führte die Gäste nur
- zu bald der Heimat zu . Noch einmal Rückschau. Da liegt
^ im Schein des ausgehenden Mondes der stille Waldwinkel
< mit seinem neuen , schönen Schulhaus . Ha.

*

Oberhaugstett » 7 . Nov . (Dreifacher Brand .) Am
Freitag abend brach in dem Dachstock der Brennerei (Back¬
haus ) des Landwirts Johannes Stepper Feuer aus.
Dem raschen Eingreifen der Feuerwehr gelang es, den
Brand auf seinen Herd zu beschränken . Samstag mittag
gegen 2 Uhr wurde die Feuerwehr wieder gerufen , um

s einen Bühnenbrand im Wohnhaus Stepper zu. löschen,
i Während die Wachmannschaften noch in Tätigkeit waren,
t bemerkte man an der dem Wohnhaus der Straße gegen-
j über gelegenen Doppelscheuer, die dem Johannes
j Stepper und dem Landwirt E . Holzapfel gehört,
f ebenfalls Feuer . Trotz dem sofortigen Eingreifen der
! Feuerwehr brannte diese vollständig nieder.
! Der Schaden ist sehr groß . Dieser dreifache Brandfall
s hat die Einwohnerschaft sehr beunruhigt . Ueber die
s Entstehungsursache konnte bis jetzt noch nichts festgestellt
s werden . Sehr auffallend ist es , daß in den beiden Scheuern
: gearbeitet wurde und von keiner Seite von dem Brand
z etwas bemerkt wurde.
! Deckenpsronn, 5 . Nov . In den nächsten Tagen scheidet
r von uns nach beinahe 48jähriger Amtstätigkeit , wovon
i die Hälfte auf den hiesigen Ort fällt , Oberlehrer
i Eisenhardt. Die zweite Generation genoß hier
- bereits wieder seinen Unterricht und stramme Erziehung.
! Der scheidende Oberlehrer , welcher seinen Ruhesitz in
: seinem schon am Schluß des Krieges erworbenen Hause im
- benachbarten Herrenberg nimmt , ist seit seiner ganzen
! Lebenszeit mit dem Bezirk Calw eng verbunden . Als ge-
1 bürtiger Dachtler war er angestellt in den Bezirksorteni Röthenbach , Martinsmoos , Gangen wald,
j Emberg und Deckenpsronn. Seine Haupttätigkeit fällt auf
z den hiesigen Ort , mit welchem er schon seit 40 Jahreni durch Heirat einer hiesigen Bürgerstochter verwachsen' war . Oberlehrer Eisenhart war ein vielbeschäftigter
- Mann voll Lebenskraft und Energie . Neben seinem Schul-
! dienst, den er jederzeit treu und mit großem Fleiß ge-
^ wissenhaft zur Zufriedenheit seiner Vorgesetzten versah.
. betrieb er eine größere musterhafte Landwirtschaft und
i war bahnbrechend in der Einführung der landwirtschaft-
s lichen Maschinen, der richtigen Anwendung von Kunst-
i dllnger , der Obstbaumzucht u . a . Außerdem war er
- 20 Jahre Vorsteher der Darlehenskasse, welche durch ihren
s Umsatz zu den größten und bedeutendsten des Landes
: zählte.

Brigitta erschauerte. Mühsam schleppte sie sich in ihrZimmer . Tie vergangenen Minuten hatten ihr eine neueGefahr gezeigt, me durch ihre Liebe dem Geliebten drohte.Eine Gefahr, die noch ärger war als das Enterben . Sei«Leben stand auf dem Spiele.
„Grundgütiger Himmel, was soll ich tun ?" stöhnteBrigitta.
Wenn sie den Knecht anzeigte, dann würde er vohl für ^einige Zeit eingejperrt, aber nachher waren sie und Bartlvor der Rache des schlechten, heißblütigen Menschen nie

mehr sicher.
Und wenn sie schwieg, dann mußte sie jede Stunde fürBartl fürchten, die er , seinem Berufe nachgehend , in de«

Bergen verbrachte, dann konnte jede Stunde das Gräßlich«
geschehen, daß sich die zwei auf Leben und Tod da oben
gegenüberstanden, oder daß eine sichere Kugel aus dem >
Hinterhalte ihren Liebsten traf.

Brigitta verwünschte den Tag , an dem sie den Gruber,
Pepi als Knecht gedungen hatte, konnte sich aber auch der'
Stunde nicht mehr freuen, in der der schmucke Jäger in
ihr Leben getreten war.

Sie war froh, daß die Anforderungen , die der neue Tag ,an sie stellte, dieses qualvolle Grübeln unterbrachen.
Während sie dann in der Küche das Morgenessen kochte, ^trat Plötzlich der Gruber Pepi im Sonntagsgewande über ^

die Schwelle. Tie Sache war ihm doch nicht recht geheuer,und er zog es vor, zu verschwinden.
„Bäuerin, " sprach er leichthin, „i denk, du hast nix,

dagegen, wenn i gleich scho geh . Es tut doch kei gut mehr."
Ob es Brigitta recht war , daß er ging, der Pepi?Sie atmete erleichtert auf . Vielleicht war das die erste,

die einzige Lösung, besonders, wenn der Gruber Pepi
möglicherweise das Tal verließ. Erleichtert sprach sie:
„G wiß ist 's mrr recht . Gleich zahl i dir den Lohn aus ."

Sie zahlte dem Knecht den bedungenen Lohn auch für
die nächsten vierzehn Tage . Ja , sie bot ihm noch das
Morgenessen an , aber der Bursche lehnte es ab.

(Fortsetzung fplgt.) ^
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Aus dem Lande
Neuenbürg , 3 . Nov . (Maul - und Klauenseuche.) In

dein Gehöft des Christian Bott in Calmbach ist
die Seuche festgestellt worden . Sperrbezirk : die ganze
OrtschaftCalmbach mit Feldmark und die Parzelle Thann¬
mühle, Gemeinde Schömberg.

Neuenbürg , 4 . Nov . Das frühere Oberamt s-
gesängnis in der Bahnhofstratze wird zur Zeit um¬
gebaut . Es soll künftig als Dienstgebäude des Landjäger¬
stationskommandos verwendet werden . Das Erdgeschoß
wird Diensträume und der erste Stock die Wohnung des
Kommandanten geben.

Neuenbürg, 5 . Nov. (Verhafteter Einbrecher .)
Der Einbrecher Erwin Hauff von Engel -Branid, der seit
Mer 14 Tagen die Gegend durch seine Einbrüche in Auf¬
regung brachte , konnte dank der angestrengten Tätigkeit der
LanMgermannschaft in Pforzheim vorhaftet werden. Er
Will sich seit drei Wochen in Pforzheim auf -gehalten haben,
von wo aus er seine Streifzüge unternahm . Die ihm zur
rsiast gelegten Vergehen gestand er ein, auch einen erst letzter
Tage ausgeführten Einbruch in Diklweißenstein. Er hat jetzt
ein recht respektables Sündenregister aufzuweisen.

Herrenberg , 5 . Nov . (Aufhebung der Bürgernutzungen .)
Der Eemeinderat beschloß auf Antrag des Stadtvorstands
einstimmig , die bisher hier bestandenen persönlichen Ge¬
meindenutzungen in vollem Umfang mit sofortiger
Wirkung dauernd aufzuheben und den durch die Be¬
seitigung der Bürgerholzabgabe nachweislich oder offen¬
sichtlich in Not oder Bedrängnis geratenen bedürftigen
Bürgern und Bürgerwitwen in stets widerruflicher Weise
bis auf weiteres eine Geldunterstützung aus Mitteln der
Ortsfürsorgekasse in Aussicht zu stellen. Der Vorsitzende
führte dabei aus , daß sich die Stadt bei ihrer Finanzlage
den Luxus derartiger Leistungen nicht leisten könne, denn
neben 190000,Mark Schulden schließen die Rechnungen
der leWen Jahre mit ungedeckten Abmängeln ab . So
schließt der Etat 1927 trotz der Erhöhung der Umlage auf
16 Prozent mit einem ungedeckten Abmangel von 62 000
Mark, der durch Schuldaufnahme gedeckt werden soll.
Durch die Abschaffung der Nutzungen wurden allein 17 000
Rm . Buchenholz eingespart . Der reine Geldwert der
Nutzungen sollen einem Fond zugeführt werden , der für
eine vordringliche Aufgabe bereit gestellt werden soll , wo¬
bei der Gemeinderat in erster Linie an den Neubau eines
Schulhauses denkt.

Mötzingen, 4 . Nov . (Der Wein auf der Straße .) Am
Donnerstag fuhr ein Lastauto mit Anhängerwagsn von
Güterbeförderer Schumann -Pforzheim durch den Ort , beide
Wagen mit vollen Weinfässern beladen . Auf der schlüpf¬
rigen Straße kam der Anhänger bei Kaufmann Josenhans
ins Rutschen, schlug ans Hauseck hin und stieß an einen
Leiterwagen , der hinterm Straßenkandel stand . Durch
dm heftigen Anprall verschob sich ein Faß und der ganze
Me Inhalt ergoß sich auf die Straße . Das Auto selbst
kam ohne größere Beschädigung davon.

Stuttgart , 5 . Nov. (Das südwestdeutsche Lai»
desarbeitsamt kommt nach Stuttgart .) Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Wie : ü erfahren , ha<
der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
am Freitag beschlossen , daß der Sitz des gemeinschaftliche»
Landesarbeitsamtes für Württemberg , Baden und Hohen»
zollern nach Stuttgart kommt . Ob jetzt noch, wie Staats»
Präsident Bazille in der Freitagsitzung des Landtages mit»
teilte , Württemberg gegen die Entscheidung der Reichs»
anstalt beim Reichsarbeitsministerium Einspruch erhebe^
wird , bleibt nach dieser Entscheidung abzuwarten.

Zch s ar : menstoß. Von der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart wird milecM : Am 4 . November ist auf dem Bahn¬
übergang zwis

'
ch." ' ' ' rftenfeld und Deilstein die Lokomo¬

tive des Zugs 11 u Uhr morgens mit einem Krastsahr-
rad znfammengestotzeil . Der Fahrradführer Karl Küfer von
Alsfeld wurde beiseite geschleudert und erlitt einen Unter-
und Oberschenkelbruch des linken Beines . Der Lokomotiv¬
führer hat bei der Annäherung an den Uebergang die vor-
geschrie-benen Warnungsfign -ale mit Dampspfeife und Glocke
gegeben . Zur Zeit des Unfalls herrschte Nebel, die Lichter
der Lokomotivlaternen haben gebrannt.

Vom Landesausschuß zur Bekämpfung
sittlicher Not. Der Landesausschuß zur Bekämpfung
sittlicher Not , dem fast alle großen konfessionellen und inter»
konfessionellen Wohlfahrts -verbände des Landes angeschlossen
sind , hat in drei Sitzungen zu wichtigen Fragen der Kultur.
Politik Stellung genommen. Bei der Besprechung des Ge¬
setzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten wurde den
ernsten Besorgnisten Ausdruck gegeben , die durch die Neu¬
regelung der Prostitutionsfrage hervorgerufen sind . Durch
das Gesetz wird ein frühzeitiges Erfassen und Eingreifen der
sozialen Fürsorge fast unmöglich gemacht . Um so dringender
wurde vom Reichstag die baldige Einbringung eines Be-
wahrungsgesetzes gefordert . Zum Schankstättengesetzentwurs
hat der Ausschuß u . a . die Unterstellung nicht nur des Klein»
Verkaufs von Branntwein , sondern auch von Bier und Wein
unter die Erkaubnispflicht gefordert . Der Jugendschutz soll
dem Entwurf gegenüber verstärkt werden . Eine strenge Prü¬
fung der Bedürfnisfrage ist Vurchzuführen . In der Frag«
der positiven Schundbekämpfung wünscht der Landesausschuß
vor allem Förderung der literarischen Geschmacksbildung der
Jugend durch Gründung von Fugendbüchereien u. a . An
Stelle des seitherigen Vorsitzenden Generalstaatsamvalt
Rocker wurde Ministerialrat Dr . Aichele zum ersten and
Oberregierungsrat Schanz zum zweiten Vorsitzenden ge.
wühlt. Zum Geschäftsführer wurde an Stelle des nach Ra.
vensburg ernannten Dr . Ströle Pfarrer Pfisterer vorn
Evang . Volksbund .bestellt.

Hall, 5 . Nov. (Notlandung .) Infolge Benzinmangels
war das Flugzeug 3 D 1149 der Deutschen Lufthansa , das
die Strecke Zürich- Stuttgart —Frankfurt a . M .—Berlin be¬
fliegt, gezwungen, rechts von Teurershof notzulanden . Nach¬
dem der mangelnde Stoff zur Stelle war , setzte der Apparat
sofort feinen Weg nach Stuttgart fort.

Mm , 6 . Nov. (Wunderbare Rettung .) Am Mitt¬
woch abend gegen 5 Uhr stürzte in Söflingen in der Jörg-
Syrkinstraße ein zweijähriges Mädchen aus dem zweiten
Stock in den Vorgarten gegen die Straße hinunter . Das
Kind hatte sich an den Haken zu schaffen gemacht , mit denen
das Vorfenster angehängt war . Die Haken lösten sich und
das Kind samt dem Fenster , an dem sich das Kind gehalten
hatte , stürzte hinunter . Das Kind kam aber auf das Fen¬
ster zu liegen, wodurch der Aufprall gemildert wurde . Durch
ärztliche Untersuchung wurde sestgöstellt , dgß das Kmh kei¬
nen Schaden erlitten hat.

Mm » 5 . Nov. (Während der Eisenbahnfahri
gestorben . ) Don einem Herzschlag mit sofortigem Tod
ereilt wurde im Zug nach ScheMingen der in Ehrenstetten
wohnende verheiratete Karl Morgen . Er war in Söflingen
eingestiegen und halt sich noch mit Personen seines Wagen-
abreil» unterhalten.

Wklhelmsdorf, OA . Ravensburg , 6 . Nov . (Vorn Stärk¬
st r o m g e t ö t e t . ) Der 34 Fahre alte Landwirt Karl Diet¬
rich kam in seinem Stall mit dem elektrischen Lichtstrom in
Berührung und wurde getötet . Die Wiederbelebungsversuchs
blieben leider erfolglos.

Ehrensberg , OA . Biberach, 5 . Nov . (Selbstmord .)
Ein hiesiger Viehhändler nahm sich letzter Tage das Leben.
Man fand ihn im Holzboden erhängt vor.

Vom Ries , 5 . Nov. (I n S ch w e r m u t . ) Die 27 Iah«
alte Hauptlehrersgattin Sieber von Hohsnaltheim stürzte
sich in einem Anfall von Schwermut auf die Stadeltenns
herab , wobei sie derartige schwere Verletzungen erlitt , daß
sie alsbald verstarb.

Von der bayerischen Grenze, 8. Nov . (Bran d.) In Her-
öertshofen brach in dem Anwcfen der Landwirtswrtwe Bold
Feuer aus , dem die Scheuer mit den Ernteerträgnissen und
den Fahrnissen zum Opfer fiel . Wohnhaus und Stallung
konnten gerettet werden.

Von der bayerischen Grenze, 4 . Nov. (Eigenartiges
Lebensende . — Schadenfeuer . ) Die Gattin des
Geschäftsführers der Firma Müller in Dillingen , Frau
Benz, machte kürzlich einen Absud von bitteren Marbeln,
die bekanntlich einen starken Blausäuregehalt aufweisen,
und nahm den Absud als eine Art Tee ein , ohne zu beden¬
ken , daß dies ein schlimmes Ende nehmen könnte. Alsbald
stellten sich denn auch Erbrechungen ein . Trotz sofortiger
Anwendung von Gegenmitteln gelang es nicht , die Frau
zu retten . — Im Hofgut der Witwe Erambuhler in Engis-
hausen brach Feuer aus , dem alle landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und die gesamte heurige Ernte zum Opfer fielen
Seit 1910 ist dies der vierte Brand in dem Anwesen.

lebens unglücklich sein werde. Die Zigeunerin sei in der
Lage , dies alles noch zu verhindern . Sie machte verschie¬
denen Hokus Pokus und verlangte dafür 60 österreichische
Schilling , zwei Kinderschürzen, einen Spitzenunterrock und
ein weißes Hemd. Das Geld müsse sie dem Papst ( !) über¬
geben und die Kleidungsstücke in geweihter Erde ver¬
graben . Schließlich forderte sie alle Anwesenden auf,
strengstes Stillschweigen zu bewahren , da sonst die Wir¬
kung ausbleibe und alle , die davon wissen , eines jähen
Todes sterben müßten . Diese „Warnungen " wurden bis
heute befolgt.

Vorstandssitzung der Handwerkskammer Reutlingen
Unter dem Vorsitz des Flaschnermeisters und Land¬

tagsabgeordneten Henne - Tübingen fand letzten Mitt¬
woch eine Sitzung des Vorstandes auf dem Rathaus in
Ebingen statt.

Zu dem Entwurf eines Gesetzes über die Steuerver¬
einheitlichung erstattete Syndikus Eberhardt einen
gedrängten Bericht . Der Vorstand stimmte grundsätzlich dem
Gedanken einer Vereinheitlichung der Realsteuergesetzgebung
zu. Die Vereinheitlichung müsse aber dazu führen, daß nicht
nur dadurch eine Vereinfachung in der Veranlagung und in der
Verwaltung erfolge, sondern die wichtigste Forderung des
Handwerks sei , eine Senkung der Realsteuerbelastung herbei-
zufllhren. Die Neuregelung dürfe aber auch nicht zu einer Ver¬
schiebung der Steuerlasten innerhalb der einzelnen Be¬
rufsstände führen, wie das anläßlich der letzten Eewerbesteuer-
regeiung in Württemberg in mancher Beziehung leider fest¬
zustellen sei . Grundsätzlich wurde auch die im Entwurf des
Gebäudeentschuldungssteuergesetzes vorgesehene Erhebung einer
Werterhaltungssteuer abgelehnt und verlangt , daß für den
Abbau der ungerecht und außerordentlich hart sich auswirken-
den Gebäudeentschuldungssteuerim Gesetz bestimmte Termine
angegeben werden müssen . Auch müsse verlangt werden, daß,
solange diese Steuer noch zur Erhebung komme , nicht ein ein¬
zelner Stand von der Besteuerung ausgenommen werde . Zum
Gewerbesteuerrahmengesetz müsse betont werden, daß an oer
Ablehnung der Gewerbesteuer als eine Sondersteuer für
das Handwerk festgehalten werden müsse. Solange aber deren
Beseitigung aus finanzpolitischen Gründen nicht möglich ist,
wurde aus Gründen der Steuergerechtigkeit die Ausdehnung
der Gewerbesteuerpflicht auf einen möglichst großen Kreis ver¬
langt . Im übrigen wurden von der Vorortskammer Reut¬
lingen eine Reihe Einzelanträge der württ . Regierung unter¬
breitet.

Auch zu dem Entwurf eines Berussausbildungs¬
gesetzes erstattete Syndikus Eberhardt einen kurzen Bericht.
Es sei zu begrüßen, daß durch die Zusammenarbeit der Spitzen¬
verbände der Industrie und des Handwerks eine Reihe Ab¬
änderungsvorschläge eingereicht worden seien , die auf die Aus¬
bildung gewerblicher Lehrlinge Rücksicht nehmen, während nach
dem Regierungsentwurf die Ausbildung aller Jugendlichen in
die Regelung hätte eingezogen werden sollen. Dem Bericht
über die letzte Sitzung der vier württ . Handwerkskammern ist
zu entnehmen, daß die Einführung einer Brenn st off st euer
zwecks Besteuerung von Kraftfahrzeugen abgelehnt wurde. —
Der Errichtung eines eigenen Landesarbeitsamts
für Württemberg wurde zugestimmt . Der Aufhebung des
Reichsgesetzes vom 30 . Mai 1908 über die behördliche Ver¬
leihung der Lehrlingsanleitungsbefugnis wurde zugestimmt,
dabei aber verlangt , da eine Uebergangszeit von mindestens
zwei Jahren vorzusehen sei . Zur Meisterprüfung haben sich
476 Kandidaten angemeldet. Kurse zur Vorbereitung auf die
Meisterprüfung finden in 20 Bezirken statt . Ehrenurkunden an
Handwerksgesellen für mindestens 15jährige Dienstzeit in ein-
und demselben Handwerksbetrieb konnten vier verll - en werden.

Die Dummen werden nicht alle . Vor einiger Zeit kam
die Zigeunerin Therese Hermann zu einer Eütlersfrau in
Kläffer bei Vreitenberg in Niederbayern und wußte diese
durch ihre Redekunst zu überzeugen , daß sie in der Nach¬
barschaft einen bösen Feind habe und daß ihre Ehe zeit-

5/ / !>.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Aufgebot der Prinzessin zu Schaumburg-Lippe. Das Ass»,

gebot der Prinzessin zu Schaumburg -Lippe mit dem Russe« - , / /
Subkoff ist am Mittwoch erfolgt (also trotz des Einspruch» -6» < - /
des ehemaligen Kaisers ). ^ ^ '

17 5VÜ Marl LShngelder gestohlen . Eine große für Äe
Fa . Max Kray u. Co . , Glasindustrie , Zweigniederlassung
der Schreiber AG . Berlin , bestimmte Geldsendung, ent¬
haltend 17 500 -1t Lohngelder , wurde in Fürstenberg a. Q,
von unbekannten Tätern gestohlen. Der Postbote hatte de«
Postwagen an der Bahn kurze Zeit unbeaufsichtigt aber
verschlossen stehen lassen . Als er wiederkam , war der Geld¬
beutel aus dem Wagen verschwunden. Von den Täte«
fehlt bisher jede Spur.

Schwere Bluttat im Norden Berlins . In einem Lrcklck
im Norden Berlins gerieten zwei unbekannte Gäste 1«
Streit und bedrohten sich mit dem Revolver . Sie wurde«
von dem Wirt aus dem Lokal verwiesen und gerieten dar¬
über in solche Erregung , daß sie blindlings in das voll¬
besetzte Lokal hineinschossen . Dabei wurde eine Person ge¬
tötet . Aus der Flucht gaben sie weitere Schüsse auf ihr»
Verfolger ab , wobei ein Passant getötet und zwei verletzt
wuroen . Die Mörder sind entkommen.

Wieder ein Naubüberfall in Berlin . Am Freitag mittag
wurde im Hausflur des Jugendheims Eoethestraße i»
Lharlottenburg die 67jährige Büroangestellte des Heimse
Gertrud Lesstng , von einem jungen Burschen überfalle«
und beraubt . Die alte Dame kam vom Postscheckamt, w»
sie Geld einkassiert hatte . Als sie die zu den im ersten Stock¬
werk gelegenen Büroräumen führende Treppe etwa zu»
Hälfte erstiegen hatte , kam ihr von oben her ein junge»
Mann entgegen und warf ihr Salz in die Augen . Sie wa»
sofort geblendet . Noch ehe es ihr gelang , beiseite zu sprin¬
gen oder um Hilfe zu rufen , hatte ihr der Bursche dt»
Aktenta '

che mit 425 -K entrissen und war geflüchtet. ,
Ueberfall auf eine schlesische Postagentur . Nachts ver¬

suchten Einbrecher in die Postagentur von Cudobo be<
Kzeuzburg (Oberschlesien ) einzudringen , während die Lei¬
terin abwesend war . Als der in den Agenturräumen woh¬
nende Streckenarbeiter Jusek aufmerksam wurde , trat e»
den Dieben entgegen . Einer der Banditen gab sofort Schuss«
auf ihn ab und Jusek wurde durch einen Vrustschuß auf de»
Stelle getötet . Der Sohn des Erschossenen rief um Hilf«,
worauf die Verbrecher nunmehr auch auf den jungen Man«
feuerten , der dem Schicksal seines Vaters nur dadurch ent¬
ging , daß er sich rasch auf den Boden warf . Die Täter strtb'
unerkannt entkommen.

Vom Starkstrom getötet . Die 17jähriae Tochter des Gall-
wirts Max Erützmann aus Fürstenwalde a . d . Spree kau»
beim Abschneiden einer Antenne mit einer Starkstrom¬
leitung in Berührung und wurde auf der Stelle getötet,
Ihr Vater erlitt schwere Brandwunden.

Aus eine Mine geno' en . Lloyds meldet aus Reval , da8
der deutsche Dampfer Möve in der Nähe der Insel OeM
auf eine Mine gestoßen und gesunken sei. Drei Mann de«
Besatzung kamen oabei ums Leben.

Entdeckter Antiquitäten -Schmuggel in Athen . Die Polizei
entdeckte ein zur Ausfuhr bestimmtes Automobil , das einen»
belgischen Diplomaten gehören soll , in dem mehrere klein»
Stadtbilder und andere Altertümer , deren Ausfuhr vev-
boten ist, verborgen waren . Sämtliche Gegenstände wurde«
beschlagnahmt. Ihr Eigentümer hat das Land bereits ver¬
lassen.

Aus dem Gertchlssaal.
Der Zusammenbruch einer Spekulationsbank

Berlin , 5. Nov. Vor einer Sonderabteilung des erweiterte«
Schöffengerichts Mitte begann am Freitag ein neuer Dane«
orozeß. Es bandelt sich hierbei um die gerichtliche Nachprüfung
trafbarer Verfehlungen, die bei dem Zusammenbruch des Ban«
Hauses Bischofshausen u . Co ., Unter den Linden, vorgekomme«
sind . Das Bankhaus ist im Februar mit einer Schuldenlast vo«
t,3 Millionen Mark , denen Aktiven gleich Null gegenüberstan-
oen, in Konkurs geraten. Alle Angeklagten haben aus der Barch
»rohe Beträge entnommen, die während des zweijährigen Be¬
lchens der Bank etwa eine Viertel Million betragen sollen.

Der Jnkunabelndiebstahl in der Staatsbibliothek
Berlin , 3 .Nov. Im Jahr 1922 erregte das Verschwinden wertmck«

ler Jnkunabeldrucke aus der Staatsbibliothek großes Aussehen.
Man ermittelte, daß die Diebstähle von dem Oberstudienrat Dr.
Dobe begangen worden waren. Der Beschuldigte wurde uni«
Anklage gestellt und im Oktober 1923 wegen Diebstahls zu neu»
Monaten " ' " ' s verurteilt . Gegen dieses Urteil legte Dr.
Dobe V -. ein . Da die hinzugezogenen Sachverständige«
der Ansicht sind, daß Dr. Dobe seine Verfehlungen nicht an»
Gewinnsucht , sondern lediglich aus Sammelwut begangen ha^
wurde die Strafe auf sieben Monate herabgesetzt . Außerdem
wurde dem Verurteilten eine Bewährungsfrist bis Ende des
Jahres 1930 gegeben.

Die Meuterei in der Erziehungsanstalt in GSttingen
GSttingen, 3. Nov . In dem Prozeß gegen zehn Zöglinge

der Göttinger Erziehungsanstalt, die am 25. Juli d . I . aus der
Göttinger Erziehungsanstalt ausgebrochen waren, nachdem sie
vorher zwei Erzieher niedergeschlagen hatten, wurden von dem
Großen Schöffengericht die beiden Rädelsführer zu einem bezw.
eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt . Drei Angeklagte er-
l ten je neun Monate Gefängnis zwei je sechs Monate und
einer fünf Monate Gefängnis . Ein Zögling , der das Telephon
bewacht und dessen Benutzung unmöglich gemacht hatte, erhielt
drei Monate Gefängnis , ein anderer, der flch passiv verhalten
batte, wurde freigesprochen.
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Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 5. Nov . Nach Sen widerstandSfSbtaeu Börsen
»er lebten Tage hatte man im heutigen VormittagSverkebr mit einer
»war geschäftslosen , aber doch wenig veränderten Börse gerechnet. In
der Tat waren die ersten Kurse trotz der geringen PublikumSbetetli-
tznng zumeist » och behaustet und nur für wenige Werte bis S Prozent
schwächer. Vereinzelt und besonders bei Nebenwerten konnte man
» gar 1—Svrozentige Gewinne feststcllen . Auch beute batte sich di«
vtorgenpresfe , wie schon iwederholt in Len lebten Tage » , mit dem
ktahlverein beschäftigt . Di « Börse griff diese Diskussion auf und
beschäftigte sich in diesem Zusammenhang « erneut mit der Dividenden«
frage bei diessm Unternehmen , wobei sie »u dem Resultat gekommen
» in dürfte , Satz auf eine Dividend « in der Höbe des Vorjahres nicht
» ehr zu rechnen sei. Die Aktien singen in schneller Folge von 106 auf

Prozent zurück und rissen die übrigen Märkte mit sich, wobei
Rückgänge von 4—7 Prozent bei den führenden Werten festzu stellen
» aren . Auch Bankaktien , die zu Beginn noch gut behauptet lagen,
konnten sich der AbwärtSbeivegung nicht entziehen . Anleihen bröckelte»
lm Verlaufe eher ab . Ausländische Renten lagen ruhig und nicht ein¬
heitlich . Am Psandbriefmarkt gingen die Kurse bei ruhigem Samstag«
« schüft zumeist weiter zurück, Devisen waren im wesentlichen unver¬
ändert . Am Geldmarkt blieb TagcSgelö mit 6—7 Prozent weiter leicht.
Die übrigen Sätze waren unverändert.

Getreide
Fruchivrcise . Aulendorf: Gerste 12.60- IS — Mengen:

Haber 11 — Sllertissen: Wetzen 1«, Roggen 13.20, Gerft«
13—13 .20, Haber 10.40—10.60 — Winnenden: Weizen 12.7L
dis 14 .60, Haber S- 11 > .
' Märkte

Ludwigsburg . 6. Nov . sHolzmarkt . ) Zufuhr sehr schwach . Ver¬
kauf mangelnder Nachfrage wegen langsam . Bezahlt wurde für einen
Quadratmeter Bretter 1,20—1,60 1 Quadratmeter Sattelbretter 2
»iS 3.80 1 Quadratmeter Bildseiten 2,80 —3,20 ein « Baustang«
ö eine Hagstanae 1,60—2,80 «ine Hopfenstange 1—1,50 für
einen laufenden Meter Latten 6—8 «f , Brennholz tannenes 1 Raum¬
meter 12—16 Hartholz 1 Raummeter 16—20 Bauholz war nicht
«»geführt.
' Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Norbbahnhof vom 4 . Nov . Seit
R. November sind 17 Wagen neu zugeführt und zwar aus Württem¬
berg 6, Preußen 8, Bayern 5, Hessen S, Tschechoslowakei 1. Nach aus¬
wärts sind 35 Wage » abgegangen . Preis wagenweise für 10 000 Klgr.
800- 020 im Klein verkauf 4,60- 5,30 für 60 Klgr.

SÄweinevreise . Blaufelden: Mtlchschweine 16—26 — Büh¬
le r t a n n : Milchfchwetne 16—22 — Bönnighetm: Milch-
Ichwetne 10—16, Läufer 28—49 — Creglingen: Milchschwcine
»7- 33 - GaiIborf: Milchschwein « 16- 22 - Plienin -
» « n a . K. : Milchschweine 16—28 , Läufer 35—53 — Nürtingen:
Läufer 40—71 , Milchschweinc 17—28 — Schömberg: Milch-
lchwein « 12—31 — Spaichtngen: Milchschwein « 12—16 —
Winnenden: Milchschweine 15- 20 , Läufer 80 —45 — Zwie¬
falten : Milchschweine 18—22 ^ das Stück.

Fruchtschranne Nagold. Markt am 5 . November 1927.
Verkauft : Weizen 30 .06 Ztr ., Preis pro Ztr . 13— 15 Dinkel
3 .75 Ztr ., Preis pro Ztr . 11—11 .50 -4t . Roggen 1 .28 Ztr ., Preis
pro Ztr . 12 -41. Gerste 7 .78 Ztr ., Preis pro Ztr . 12— 12.50 -41.
Hafer 12.80 Ztr ., Preis pro Ztr . 9—9 .50 -4t. Ackerbohnen
1,48 Ztr ., Preis pro Ztr . 9 -4t. Bei starker Zufuhr Handel
etwas gedrückt. Weizen und Gerste ist noch in der Schrannen¬
halle ausgestellt . Nächster Fruchtmarkt am 12. November 1927.

Herrenberg, 5 . Nov . (Obstmarkt .) Zufuhr 10 Ztr. Tafelobst
und 60 Ztr . Mostobst . Bezahlt wurde für Tafelobst 10 bis
14 -4t, für Mostbirnen bis 4 .80 °4t, für Mostäpfel 5 .50—6 -4t je
Zentner . Alles verkauft.

Hopsen
Nürnberger Hovfen vom 4. Nov . 50 Ballen Zufuhr , KN Ball - n

Umsatz bis 11 .30 Uhr . Ruhiger Geschäftsgang . Es wurde » b^ ahlt:
für Markthovfen 160 . für Hallertanerhopfen 20" 225 « vH ?ü -, 1>.

' ürt-
1^!?

Wein
Utticriürkdcim , 5, Rov . ( W e i n v e r st e i g e r u » g . ) Das ^ rriva-

lichc Rentamt brachte 40 Hektoliter Trollinger , 35 Hektoliter Weib-
rtcsling , 6 Hektoliter Dautenklinge , 1 Hektoliter Nachlese und Kamm-
wein zur Versteigerung . Der Trollinger wurde in 18 Partien abge¬
geben und brachte 260—267 Der Weihriesling wurde in 10 Par¬
tien abgegeben und brachte 282—295 Für je 1 Eimer Da » ! kling«
!86 Grad nach Oechsles wurden 801 bezw . 331 .4" bezahlt , i Liter
Nachlese gingen zu 121 ab . Kür 1760 Liter Pragwein N , ischt
wurden 200 pro Hektoliter geboten.

Letzte Nachrichten.
Kommunistendemonstration im Lustgarten

Berlin , 6. Nov . Die Kommunisten veranstalteten
heute nachmittag aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens
der Sowjetrepublik eine Demonstration im Lustgarten,
wo von zahlreichen Stellen aus mehrere Redner zum Zu¬
sammenschluß des Proletariats gegen Kapitalismus und
Sozialdemokratie zwecks Errichtung der proletarischen

Diktatur in Deutschland aufriefen . Beim Anmarsch eines
Demonstrationszuges aus Schöneberg war es in der Porck-
straße zu einem Zusammenstoß mit der Polizei gekommen,
die schließlich unter Anwendung des Gummiknüppels die
Ordnung wiederherstellte . Zwei Demonstranten wurden
hierbei leicht verletzt . Zwei andere , darunter eine Frau,

wurden festgenommen . Zu einem schweren Zusam - '
menstoß kam es am Nachmittag auf dem Oranienplatz >
Die Kommunisten schlugen mit Fahnenstangen , Stöcken und !
Schirmen auf die Beamten ein . Dabei wurden einige !
Beamte mehr oder weniger schwer verletzt . Schließlich
gelang es den Beamten , den Platz zu säubern . j

!
Die Lage im amerikanischen Uederschwemmungsgebiet

Newyork , 6 . Nov . In Burlington (Vermont ) sind
17 Angestellte der staatlichen Straßenverwaltung in einer
Pension in den hereinströmenden Fluten ertrunken . Aus
der gleichen Gegend werden weitere acht Todesfälle ge¬
meldet . In Montpelier ist das Rathaus baufällig gewor - l
den und sind viele Hotels und Geschäftshäuser eingestürzt . !
Durch den Einsturz eines Wasserturmes wurden drei Men¬
schen getötet.

Die Notlandung Könneckes
Alahabad , 6 . Nov . Könnecke und sein Begleiter muß¬

ten in der Nähe von Alahabad eine Notlandung vor¬
nehmen . Sie sind wohlauf . Das Flugzeug ist am Steuer !
beschädigt.

Ein Sieg Fengjushiangs
Peking » 6 . Nov . General Fengjushiang hat die Stadt

Kweitö eingenommen und 10 000 Gefangene gemacht.

Gestorbene
Breitenberg: Maria Lörcher geb . Lutz.
Schönmünzach: Katharine Sayer geb . Fleig , 25 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag -
Der Hochdruck über Mitteleuropa schwächt sich Mir

klusläufer der nördlichen Depression wird sich stärker suhl-
rar machen , so daß für Dienstag wieder zeitweise bedecktes,
tnd auch zu leichten Niederschlägen geneigtes Wetter zu
» warten ist.

Für die Echriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altenftetz.

Am Mittwoch den 8 . November d. 3 . findet
hier der neu genehmigte

Rindvieh - und
Schweinemarkt

statt , wozu einladet

der Gemeinderat Pfalzgrafenweiler.

Aichelberg Oderamt Lalw

Nadelstamm-
holz- und

Brermholz-Vttklms
Die Gemeinde bringt am Samstag , den 12. November

1827 aus dem Gemeindewald beim Meistern 5 Los Tannen
zum Verkauf wie folgt:
1. Los Tannen : 8. 97. 1., 17. 31. II ., 24. 31. III ., 7. 87. IV.,

3. 03 . V., 0. 81 . VI. Kl.
Sägholz : 3. 49. 1., 2. 62. II ., 1. 28. III . Kl.

2. Los Tannen : 19. 91. 1., 25. 99. II ., 9. 82. III ., 5. 95. IV.,
2. 70. V. Kl.
Sägholz : 11. 83. 1., 2. 63. II ., 0. 79. HI . Kl.

3. Los Tannen : —, 23 . 26 II ., 19. 73 . III ., 6. 87. IV .,
3. 57. V ., 0. 23. VI . Kl.
Sägholz : 8. 79 . 1., 3. 62. II .» 1. 18. III . Kl.

4. Los Tannen : 37. 35. 1., 38 . 41. II ., 21. 97. III ., 5. 35. IV.,
5. 49. V., 6. 68. VI . Kl.
Sägholz : 3. 63. I., 2. 41. II ., 8. 14. III . Kl.

5. Los Tannen Scheidholz Tannen : 2. 89. III ., 3. 68. IV .»
2. 68. V. Kl.
Sägholz : 8. 72. I., 8. 49. II . Kl.

Die Unterzeichneten Angebote in ganzen Prozenten der
staatl . Forstpreise vom 1 . Dezember 1926 ausgedrückt,
wollen verschlossen mit der Aufschrift „Angebote auf
Stammholz " bis Samstag , den 12 . November 1927 , nach¬
mittags 3 Uhr beim Schultheißenamt eingereicht werden,
wo zugleich die Eröffnung auf dem Rathaus stattfindet.
Der Zuschlag kann gleich erfolgen . Zahlungsbedingungen:
die staatlichen . Losverzeichnisse durch Waldmeister Schmid,
Meistern , welche vorher bestellt werden müssen.

Anschließend um 4 Uhr gleichen Datums werden im
öffentlichen Aufstreich

1 Nm . Scheiter Eichen
17 Rm . Scheiter Buchen
8 Rm . Prügel Buchen

13 Rm . Roller 1. Kl . Tannen
18 Rm . Roller 2 . Kl . Tannen
93 Rm . Anbruch Tannen

verkauft, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Aichelberg, den 3. November 1927.
Eemeinderat.

MB

Stadtgemeiude Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 9 . November

1927 stattfindenden

Pferde-, Vieh-
«.Schtveineularkt
ergeht Einladung.

Vom Vieh sind Ursprungszeugnisse mitzubringen , auch
haben Viehhändler tierärztliche , Schweinehändler amtstier-
ärztliche Gesundheitszeugnisse miizubringen.

Calw , den 4 . N vember 1927
Stadtschultheißenamt : Göbner.

Heute Montag abend
8 Uhr 20 Min.

Nocheinmal
öl"

Einheitspreis 30 Pfz.
Alleusteig

Mein Lager in:

Agarres
Zigaretten
Mal
Kas- v. Schnapftabar

Nur erstki . Fabrikate
bringe ich in empfehlende
Erinnerung

WlederverMser und Wirte
zu Fabrikpreisen.

3 . Wurster Rachf.

- Z

in grober Auswahl «
empfiehlt aie 2

Mwsttl - .

Am Sonntag ging auf dem
j Weg von Altenstsig - Stadt
s über Altenstcig - Dorf nach

Verneck eine

Geldbörse
mit größerem Geldbetrag

verloren.
Der redliche Finder wird

gebeten , dieselbe abzugeben
in der Geschäftsstelle d . Bl.

WM PM
welche in

Ettmannsweiler
im August ds . Js . einen
und vor etwa 10 Tagen
einen zweiten , jungen

Kirschbaur»
absichtlich in der Weise
vernichtete , daß ihm jeder
einzelne Ast bis auf das
Stämmchen heruntergerisfen
wurde , wird gebeten , den
Grund der Tat unter Nr . 173
an die Geschäftsstelle ds . Bl.
anzugeben.

lieber Sie MtMMle
können noch einige

ius KleideruW«
Bei wem ? sagt die (

fchästsstelle des Blattes.

8öi llastgal UMMI

Verscttleimung , ge-
draucikt man Or. Suiiod 'u
liout. ttlmtontropksn.

i l.ö« oa -0rogvrio ttvrrlsa,
i ültonslsig.

^

Als OennLhlte gMerv

Albert Knäußlev

stckavts - KnäuUev
geb . ftLvv

Zplelbeog/ ^lagolci , 192?

Pfalzgrafeuweiler -Grömbach.
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Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Dienstag , den 8 . November 1927
stattfindenden Hochzeitsfeier im Gasthof zum
„Schwanen * in Pfalzgrafenweiler herzlichst ein¬
zuladen

Srm MM
Küfer

Kirchgang um 1 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegenzunehmen .;

MMe Selm

s
s
B
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s
88
88
s
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Lrrstfahrt-GeldLotteeie
des Württ . Lustfahrtverbandes E . B . Stuttgart

Ziehung 24 . November 1927

zu haben in der


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

